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Die Ausſtattung des Buches iſt recht gefällig, der Preis desſelben
—  S  —  2  ma

Linz Prof Laurenz Pröll

Das bürgerliche Ehegeſet i Oeſterreich dießſeits der Leitha auf
Grundlage des Geſetzes vom Mai 1868 un den neueſten Ver
ordnungen für Seelſorger klärt Joſef Kartner, Pfarrer Iu
Wängle, Diözeſe Brixen. 1879 Preis ky 80 S

In dieſem Werkchen iſt eine Auseinanderſetzung des neuen

öſterreichiſchen Ehegeſetzes für den Seelſorger, welcher Heim Abſchluſſe
der Ehen hätig einzugreifen hat, gegeben und zugleich eine correkte
Vergleichung desſelben mit dem canoniſchen Eherechte angeſtellt und
durchgeführt. Der praktiſche Werth dieſer Arbeit ieg auf der and,
uter den Büchern dieſer Gattung und Ausdehnung dürfte das vorlie-
gende 5  I en in unſerem engeren Vaterlande brauchbarſten und beſten
geh ören. Wir wollen noch hinzufügen, daß S auch ſolchen, welche ich
5 Pfarrconcurs⸗Prüfung vorbereiten wollen, ge erſprießliche Dienſte
zu leiſten im Stande i'ſt Zugleich ſei bei dieſer Gelegenheit auf das
vortreffliche canoniſche Eherecht desſelben Verfaſſers, das ſchon vielen
Jahren erſchienen iſt, empfehlend aufmerkſam gemacht.

inz Prof Dr M Hipmair.
Leben des hrw. Tieners Gottes Clemen Maria Hofbauer.

Von Michael Haringer, General⸗Conſultor der 8 R und
Conſultor der 0 C des Index und der Abläſſe, Mitglied der
Akademie der katholiſchen Religion. Zweite vermehrte
O/ 80 Puſtet, Regensburg.

Die er Auflage dieſer Schrift fan 0 freundliche Aufnahme,
daß ſchon Hlau dreier Jahre eine zweite nothwendig wurde. Möge
dieſelbe 2 gleicher iſe Gottes Segen haben wie die erſte, von der
bir vernehmen, daß ſie elbſt Männer, welche viele Jahre den
0 Sakramenten fern blieben, zurückfü  33  4  hrte und nich ¹⁰ Iu Deutſch⸗
land, ſondern auch Oet fremden Völkern lebhaftes Intereſſe erweckte, da
gegenwärtig bereits Ueberſetzungen davon u czechiſcher, polniſcher, fran⸗
zöſiſcher und italieniſcher Sprache verbreitet werden. Die zweite Uflage
enthält eine Reihe leuer Mittheilungen aus olen, Deutſchland, Schweiz
und Frankreich, welche ſehr werthvoll ſind und die Heiligkeit des Die⸗
lers Gottes mit neuem Glanz umgeben. Gelehrte, Prieſter, Prälaten
und Fürſten, wie Fürſt Radziwill, haben ſich In dieſer Beziehung be⸗
ſonders verdient gemacht

as Kapitel über Sailer, welches die er Uflage enthielt,
wurde diesmal weggelaſſen. M die vita des Seligen nicht urch eine
theologiſche Polemik thre erbaulichen Charakters 3 entkleiden, beſchränkte
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ſich der Herr Verfaſſer darauf, das Urtheil Hofbauer's über Sailer
zu rechtfertigen. Und ieſe Rechtfertigung, neine ich, iſt ihm auch voll
ommen gelungen. Die Mittheiluug In dem Vorwort, ſowie
und 304 in der Art, daß man mit Em Veith ſagen muß
In ezug auf den Glauben wavr Sailer nicht brrect. Noch Aam
November 1820 gab Sailer 311 eine Glaubenserklärung, die
der fromme und gelehrte Canonicus Egger Augsburg, meines Er
achtens mit E als ungenügend bezeichnete. Sailer klagte üher Un:  —

gerechte Beſchuldigungen, EL iſſe ſich keines Irrthums ſchuldig, und
bedingnißweiſe widerrufe EL eu hätte geradeaus und einfachhin ſeine

Irrthümer zurücknehmen müſſen, deren ich viele un ſeinen Schriften
finden, nicht aber bedingungsweiſe: 81 quid, 81 qui Eine kritiſche
Beleuchtung der (ke Sailer's würde dieſe Beurtheilung ohne beſon⸗
dere Schwierigkeit als wahr herausſtellen. Aher e bedarf einer ſolchen
wohl nicht, da die von Haringer vorgelegten Momente das Urtheil des
ehrw Clemens vollkommen rechtfertigen.

Prag Dr Aug oh In 9,
D. D. 0 an der Univerſität.

ehr des ath und roteſt Kirchenrechtes mit beſonderer Rück⸗
ich auf das Vaticaniſche Conzil von Dr Friedrich Vering,

Profeſſor an der ranz Joſeph⸗Univerſität Czernowitz. Frei⸗
burg, Herder 1876

Es gilt heutzutage das jus, Summa injuria, Iun
der Form: I beſtehendes Kirchenrecht dGre enn Unrecht dem omni⸗
potenten Staate zugefügt. Man erkennt eute ielfach dem Kirchen  2
Le  E einen archäologiſchen, einen hiſtoriſchen, einen Bibliotheks⸗
werth zu, und jener Wiener Profeſſor, der das kanoniſche Recht als
Petrefaktenkunde rklärt hat, mag manchen Geſinnungsgenoſſen unter
den Gelehrten, vor Allem aber unter den Halbgelehrten, den oberfläch⸗
lichen Köpfen, aben Udeſſen thut das ni zur ache Das Recht

ſich hängt von der Anerkennung nicht ab, Dte anderſeits Serrano
durch die Bismarkiſche Anerkennnug nicht Stunden erlänge⸗
rung ſeiner uſurpirten Herrſchaft hat

Wenn das canoniſche Recht ern Petrefakt wäre, bedürften wir
eines Lehrbuches, ndeſſen Solches nicht der Fall, egrüßen wir
das Vering'ſche Werk mit aufrichtiger Freude. Was der erfaſſer im
Allgemeinen vor Anderen früher erſchienenen Werken derſelben Diszi  2  —
plin voraus hat, iſt erſtlich die beſondere Berückſichtigung des Vatica
niſchen Conzils, und dann die Nebeneinanderſtellung des atho
liſchen und proteſtantiſchen Kirchenrechtes. eute, wo ſelbſt der Beherr⸗
ſcher des deutſchen Reiches, der Oberfel  dherr der großen Culturkampf
armee dem katholiſchen Kirchenrechte 0 wenig are Begriffe hat,


